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Vertrag für die Unterhaltsreinigung



Zwischen



tim │Staatliches Textil- und Industriemuseum Augsburg
Provinostraße 46
86153 Augsburg

 - Im Folgenden „Auftraggeber“ genannt –




und

…………………………………………..
…………………………………………..
………………………………………......


 - Im Folgenden „Auftraggeber“ genannt –





wird folgender Gebäudereinigungsvertrag geschlossen:






















Präambel

Grundlage dieses Vertrages sind die von dem Bieter im Vergabeverfahren übergebenen Nachweise, Bescheinigungen und Erklärungen sowie seine in diesem Vergabeverfahren festgestellte Eignung. Für den Auftraggeber sind das Fortbestehen dieser Eignung und eine gewissenhafte, zuverlässige und fachgerechte Reinigung unter Berücksichtigung der besonderen Anforderungen und Gegebenheiten des Auftraggebers als Grundlage seiner eigenen Arbeitsfähigkeit und seines Ansehens von wesentlicher Bedeutung.

Dies vorausgeschickt, vereinbaren die Parteien Folgendes:

§ 1 Vertragsbestandteile, Vertragsgegenstand, Grundlagen

(1) Vertragsbestandteile sind in der angegebenen Anwendungsreihenfolge:

· die Bestimmungen dieses Vertrages;
· das Leistungsverzeichnis;
· die Kalkulation der Stundenverrechnungssätze;
· die Preisblätter
· die Legende der Reinigungshäufigkeiten;
· die Einteilung der Reinigungsgruppen Unterhaltsreinigung;
· die Definitionen der Leistungsarten;
· die Aufstellung der eingesetzten Maschinen, Geräte u. a. Hilfsmittel;
· die Erklärung zum Einsatz von Nachunternehmern;

(2) Der Auftragnehmer verpflichtet sich zur Gebäudeinnenreinigung der in der Anlage 13
      bezeichneten Räume sowie der Erbringung der Leistung Objektleitung nach Maßgabe
      dieses Vertrages sowie der Anlagen hierzu.

§ 2 Art und Umfang der Leistung

(1) Die vom Auftragnehmer zu erbringende Gebäudeinnenreinigung umfasst die Reinigung und Pflege von Decken und Wänden, textilen und nichttextilen Fußbodenbelägen, sanitären und haustechnischen Anlagen sowie Gegenständen der Raumausstattung und Raumeinrichtung. Der Auftragnehmer hat darüber hinaus alle Leistungen gemäß dem Leistungsverzeichnis und den übrigen Vertragsanlagen zu erbringen. Die Exponate sind nicht Bestandteil der Reinigung.

(2) Bei der Gebäudeinnenreinigung hat der Auftragnehmer insbesondere folgende Vorgaben zu beachten und einzuhalten:

· die enthaltenen Beschreibungen der Ausführung entsprechend den Leistungsarten und der im Leistungsverzeichnis angegebenen Tätigkeiten, unterteilt nach Fußbodenarbeiten, Inventar, einschließlich Decken und Wänden;

· die in den Ausschreibungsunterlagen jeweilige Einzelleistung vorgegebene Reinigungshäufigkeit;

· für die Sonderreinigung (Sonderarbeiten in Absprache mit dem Auftraggeber) der zwischen Auftraggeber und Auftragnehmer im Einzelfall vereinbarte Leistungsumfang zu diesem Vertrag.


§ 3 Ausführung der Reinigung, Nachunternehmer
													
(1) Die Leistungserbringung erfolgt von Dienstag bis Sonntag von 5:00 Uhr bis maximal 9:00 Uhr, montags ist das Museum geschlossen (Ausnahme: geöffneter Feiertag) Einige Räume müssen bis 8:00 Uhr gereinigt sein, diese sind im Verzeichnis der zu reinigenden mit „Muss bis 8:00 Uhr gereinigt sein" gekennzeichnet. Abs. 2 findet hierzu entsprechende Anwendung. Für Sonderarbeiten und in Einzelfällen können in Absprache mit dem Auftraggeber abweichende Zeiten vereinbart werden, wenn dies aufgrund der Eigenart der Leistung erforderlich ist.

(2) Die im Leistungsverzeichnis und in den Definitionen der Leistungsarten beschriebenen Arbeitsergebnisse (Reinigungserfolg) für die einzelnen Leistungsarten sind verbindliche Vorgaben für die vom Auftragnehmer herbeizuführenden Ergebnisse, d. h. der Auftragnehmer hat diese Arbeitsergebnisse bei jedem Reinigungsvorgang in gleichbleibender Qualität herbeizuführen. Die angebotenen Leistungen sind nach dem jeweils aktuellen Stand der Technik, nach den gesetzlichen Vorschriften, nach den Vorgaben bzw. Vorschriften der Aufsichtsbehörden, der Berufsgenossenschaften und den bestehenden Vorschriften und Richtlinien hinsichtlich Ausführung, Arbeitsschutz, Unfallverhütung, Sicherheit, Hygiene, Brand- und Umweltschutz durchzuführen,

(3) Der Auftraggeber behält sich vor, nach vorhergehender Rücksprache mit dem Auftragnehmer über die Bestimmungen dieses Vertrages hinaus bestimmte Reinigungsprogramme und -abläufe einseitig festzulegen und zu ändern. Der Auftragnehmer wird diese Reinigungsprogramme und -abläufe ohne gesonderte Vergütung einhalten, sofern dies für ihn nicht mit einem mehr als unerheblichen Mehraufwand verbunden ist, andernfalls werden die Parteien einvernehmlich eine angemessene und vergaberechtskonforme Anpassung festlegen. Ein solcher Mehraufwand ist vom Auftragnehmer nachvollziehbar zu belegen.

(4) Das Museum ist jedes Jahr an Neujahr (01.01.), Faschingsdienstag, Maifeiertag (01.05.), Heiligabend (24.12.), 1. Weihnachtstag (25.12.) und Silvester (31.12.) geschlossen. In diesem Zeitraum findet keine Unterhaltsreinigung statt.

(5) Die Reinigung der Depots darf nur nach vorheriger Terminabsprache und in Begleitung eines Mitarbeiters des Auftraggebers erfolgen.

(6) Fußböden und Hartbeläge müssen so eingepflegt werden, dass keine Rutschgefahr besteht. Sofern während der laufenden Reinigungsarbeiten Rutschgefahr besteht, sind entsprechende Hinweisschilder gut sichtbar für Passanten aufzustellen. Bei Arbeiten, die die im Gebäude anwesenden Personen gefährden könnten, hat der Auftragnehmer die erforderlichen Sicherungsmaßnahmen zu treffen.

(7) Soweit durch eine nicht vertragsgemäße Ausführung Einschränkungen des Hygienestandards und der Optik eintreten (z. B. Aufbau von Kalkablagerungen, Schmutz- und Pflegemittelkrusten, etc.), kann der Auftraggeber verlangen, dass durch eine nicht zu vergütende Sonderreinigung die Einschränkungen beseitigt werden. Weitergehende gesetzliche und vertragliche Ansprüche des Auftraggebers bleiben unberührt.

(8) Die Übertragung von Leistungen oder Teilleistungen auf Nachunternehmer über die in Anlage 7 genannten Nachunternehmer für die jeweils dort vorgesehenen Bereiche hinaus ist nur mit vorheriger schriftlicher Zustimmung des Auftraggebers zulässig. Eine Übertragung ist grundsätzlich nur auf solche Nachunternehmer zulässig, die im Rahmen der Ausschreibung benannt wurden. Auf Anforderung des Auftraggebers wird der Auftragnehmer für vorgesehene sowie für zu diesem Zeitpunkt bereits eingesetzte Nachunternehmer geeignete Erklärungen und Nachweise zu deren Eignung in dem von dem Auftraggeber geforderten Umfang, insbesondere Angaben zum Unternehmen sowie Referenzen mit Kontaktdaten von Ansprechpartnern, die eine Überprüfung durch den Auftraggeber ermöglichen, beibringen. Bringt der Auftragnehmer diese Nachweise nicht unverzüglich bei oder hat der Auftraggeber Zweifel an der Eignung des Nachunternehmers, so wird der Auftragnehmer den Nachunternehmer unverzüglich aus der Leistungserbringung herausnehmen. Für einen Nachunternehmer haftet der Auftragnehmer in gleicher Weise wie für seine eigenen Leistungen und Arbeitskräfte. Der Auftragnehmer darf mit Nachunternehmern keine ungünstigeren Bedingungen vereinbaren als die mit ihm in diesem Vertrag vereinbarten Bedingungen.

(9) Absatz 8 gilt entsprechend für mittelbare Nachunternehmer (Nach- Nachunternehmer). Soweit in diesem Vertrag von „Personal", „Mitarbeiter(n)", „eingesetzten Personal", „eingesetzten Mitarbeitern" o. a. die Rede ist, ist damit sowohl das vom Auftragnehmer unmittelbar eingesetzte Personal als auch das bei den unmittelbaren oder mittelbaren Nachunternehmern eingesetzte Personal gemeint. Die Regelungen dieses Vertrages werden entsprechend angewendet, sofern dies nicht wegen der Eigenart der Regelung ausgeschlossen ist.

(10) Der Auftragnehmer setzt nach Art und Umfang bei jeder regulären Reinigung mindestens die in Anlage 6 genannten Maschinen, Geräte u. a. Hilfsmittel ein.

(11) Der Auftraggeber kann vorgeben, dass bestimmte Räume zeitweise nicht gereinigt werden. Wenn und soweit Räume nicht gereinigt werden oder nicht zu reinigen sind, wird hierfür bzw. für den entsprechenden Aufwand keine Vergütung gezahlt.

§ 4 Gestellung von Maschinen, Geräten und Materialien

(1) Alle für die Durchführung der Reinigungsarbeiten benötigten Maschinen, Geräte u. a. Hilfsmittel sowie Reinigungs- und Arbeitsmittel einschließlich Mülltüten groß und Mülltüten klein stellt der Auftragnehmer. Es dürfen keine metallvernetzten Dispersionen und Wischpflegemittel auf Seifenbasis verwendet werden. Die Reinigungsmittel dürfen keine gesundheitsschädlichen Rückstände hinterlassen und müssen umweltverträglich sein.

(2) Seife, Handtuchpapier, WC-Papier und Hygienebeutel werden vom Auftraggeber auf rechtzeitige Anforderung zur Verfügung gestellt.

(3) Die vom Auftragnehmer eingesetzten Maschinen, Geräte u. a. Hilfsmittel sowie Reinigungs- und andere Arbeitsmittel müssen den am Ort der Leistungserbringung geltenden gesetzlichen Regelungen, insbesondere den Regelungen des Gerätesicherheitsgesetzes sowie den Anforderungen der einschlägigen DIN-Normen und den VDE-Vorschriften entsprechen und sich in geprüften, technisch einwandfreiem Zustand befinden.

(4) Die zur Reinigung eingesetzten Maschinen, Geräte und anderen Gegenstände sind arbeitstäglich zu säubern. Gebrauchtes und abgestandenes Reinigungswasser darf nicht in den Reinigungsmaschinen/Geräten verbleiben. Maschinen, Geräte u. a. Hilfsmittel sowie Pflege- und Reinigungsmittel sind nach beendeter Arbeit in einen verschlossenen Raum (Reinigungsmittelraum) zu räumen.

(5) Der	Reinigungsmittelraum, der	 Aufenthalts- und Umkleideraum, der Waschmaschinen- und Trocknerraum und die Abstellräume für Maschinen, Geräte u. a. Hilfsmittel sowie andere Arbeitsmittel werden vom Auftraggeber im Rahmen der hierfür verfügbaren Möglichkeiten unentgeltlich zur Verfügung gestellt. Der Auftraggeber übernimmt keine Haftung für Schäden und Verluste an vom Auftragnehmer oder seinen Arbeitskräften eingebrachten Sachen. Der Haftungsausschluss gilt nicht für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit des Auftraggebers oderseiner Mitarbeiter oder Erfüllungsgehilfen und bei	 Verletzung verkehrswesentlicher Pflichten.

(6) Der Auftragnehmer hat auf seine Kosten eine geeignete Waschmaschine und einen Trockner zur Reinigung der Wischbezüge aufzustellen und zu betreiben. Wasser und Strom gehen zulasten des Auftraggebers. Die im Objekt verwendeten Wischbezüge sind nach Gebrauch täglich zu waschen. Die Waschmaschine muss generell mit einem Wasserstoppsystem ausgerüstet sein. Waschmaschinen unter 6 kg Nutzinhalt können mit einem internen Flusensieb, über 6 kg Nutzinhalt nur mit einem externen Flusenkasten betrieben werden.

(7) Das zur Auftragserfüllung erforderliche Wasser und die erforderliche elektrische Energie werden vom Auftraggeber ohne gesonderte Berechnung zur Verfügung gestellt. Auf einen sparsamen Verbrauch ist zu achten.

§ 5 Reinigungspersonal, Sicherheit

(1) Der Auftragnehmer darf ausschließlich geeignete, fachkundige, zuverlässige, gesunde und mit den eingesetzten Maschinen, Geräten u. a. Hilfsmittel sowie Reinigungs- und anderen Arbeitsmitteln vertraute Arbeitskräfte einsetzen. Der Auftraggeber ist berechtigt, das eingesetzte Personal insbesondere auf seine Zuverlässigkeit zu überprüfen und bestimmte Personen abzulehnen, wenn diese aus seiner Sicht ungeeignet, insbesondere unzuverlässig, sind. Der Auftraggeber hat dem Auftragnehmer die Ablehnungsgründe auf Anforderung unverzüglich schriftlich mitzuteilen.

(2) Arbeitserlaubnispflichtige ausländische Arbeitnehmer darf der Auftragnehmer zur Erfüllung seiner vertraglichen Leistungen nur einsetzen, wenn es sich um Beschäftigte des Auftragnehmers handelt und diese im Besitz einer gültigen Aufenthalts- und Arbeitserlaubnis sind. Der Auftragnehmer weist dies auf Verlangen des Auftraggebers nach.

(3) Der Auftragnehmer hat dem Auftraggeber eine Namensliste inklusive Lichtbildern des eingesetzten Reinigungspersonals zu übergeben und ständig zu aktualisieren. Auf Verlangen des Auftraggebers hat der Auftragnehmer den vom Gesetzgeber vorgeschriebenen Sozialversicherungsnachweis für jede eingesetzte Reinigungskraft zu erbringen.

(4) Das Reinigungspersonal ist mit einer einheitlichen Arbeitskleidung, Namensschildern und Lichtbildausweisen auszustatten. Der Auftragnehmer stellt ein ordentliches Erscheinungsbild und ausreichende deutsche Sprachkenntnisse sicher.

(5) Der Auftragnehmer hat grundsätzlich Personalwechsel zu vermeiden. Der Auftragnehmer stellt in diesem Rahmen sicher, dass durch Krankheit, Urlaub und sonstige Gründe verursachte Personalausfälle nicht zur Beeinträchtigung der Reinigungsarbeiten führen. Er hat gleichwertiges Vertretungspersonal einzusetzen, ohne dass dem Auftraggeber dadurch Mehrkosten entstehen.

(6) Der Auftragnehmer garantiert, dass alle Räume nur von Reinigungskräften mit einwandfreiem polizeilichem Führungszeugnis gereinigt werden. Der Auftraggeber erhält vor dem ersten Einsatz der Reinigungskräfte Kopien der vorgenannten Unterlagen vom Auftragnehmer, sowie einmal jährlich, ein aktuelles polizeiliches Führungszeugnis. Dies gilt entsprechend bei neu eingesetzten Personen. Eine Arbeitsaufnahme ohne polizeiliches Führungszeugnis ist nicht gestattet.

(7) Personen, die der Auftragnehmer nicht mit der Ausführung der Reinigungsarbeiten betraut hat, dürfen weder in das Gebäude noch auf das Gelände mitgenommen werden.

(8) Das Reinigungspersonal muss in der gesetzlichen Unfallversicherung oder einer vergleichbaren Einrichtung versichert sein. Der Auftragnehmer hat dies auf Verlangen des Auftraggebers nachzuweisen.

(9) Der Auftragnehmer ist damit einverstanden, dass der Auftraggeber anlassbezogen und anlassunabhängig Stichproben zur Einhaltung der Vorschriften nach den vorstehenden Absätzen durchführt und Reinigungskräfte selbst oder durch einen Vertreter befragt.

(10) Der AN muss sein Personal in Theorie und Praxis über Reinigungsverfahren, Unfallverhütungsvorschriften und Gefahrstoffverordnung, sowie über den Umgang mit Reinigungsverfahren, -geräten und -maschinen schulen. Die Schulungen sind regelmäßig (mindestens zweimal im Jahr. 1x pro Halbjahr) durchzuführen. Die Schulungsmaßnahme ist in einem der Reinigungsobjekte durchzuführen und dem AG frühzeitig mitzuteilen. Der Nachweis über die durchgeführten Personalschulungen mit den Unterschriften aller Teilnehmer muss dem AG innerhalb von 3 Werktagen zur Verfügung gestellt werden.  Die Schulungsmaßnahme hat mit allen beschäftigten Mitarbeitern in einem vorab angekündigten Objekt des AG stattzufinden und hat mindestens 1 Stunde anzudauern. Mitarbeiterschulungen sind Arbeitszeit und müssen dementsprechend entlohnt werden. Eine Einzelschulung ist nicht gestattet. Bei Nichtdurchführung der Schulungsmaßnahmen wird eine Konventionalstrafe von 250,00 € pro nicht durchgeführter Schulung vereinbart. Der Auftragnehmer übergibt dem Auftraggeber spätestens sechs Wochen nach Arbeitsaufnahme ein Weiterbildungskonzept, aus dem Häufigkeiten und Inhalte der Fortbildungseinheiten hervorgehen.

§ 6 Zutritt, Ausführung der Reinigungsarbeiten und Anwesenheitskontrolle

(1) Alle Reinigungsleistungen haben im sog. „Reviersystem" zu erfolgen, d. h. ein Reinigungsmitarbeiter/in erledigt in einem eigenen Bereich alle Reinigungstätigkeiten. Der Auftragnehmer übergibt dem Auftraggeber spätestens zwei Wochen nach Arbeitsaufnahme die Revierpläne. Aus diesen Revierplänen muss ersichtlich sein, wann die turnusmäßigen Arbeiten durchgeführt werden.

(2) Der Auftragnehmer stellt sicher, dass das Reinigungspersonal mit den geltenden Hygienevorschriften vertraut ist und nach dem „4-Eimer-Farbsystem" (rot — WC; blau — Oberflächen; gelb — Waschbecken, grün — Teeküchen) arbeitet.

(3) Der Auftragnehmer übernimmt den Schließdienst für das Reinigungsobjekt. Jeder Reinigungskraft wird ein Generalschlüssel für die Außen- und Innentüren des Gebäudes ausgehändigt. Dieser Schlüssel darf nicht an Andere weitergegeben werden.

(4) Der Schließdienst ist zuverlässig und sorgfältig zu erledigen. Hierzu sind sämtliche Außen- und Innentüren zu schließen. Des Weiteren ist sämtliche Gebäudeinnenbeleuchtung, welche nicht durch Bewegungsmelder gesteuert ist, abzuschalten. Der Auftragnehmer haftet für alle Schäden, die darauf zurückzuführen sind, dass der Schließdienst im Zeitraum der beauftragten Vertretung nicht bzw. nicht sorgfältig ausgeführt wurde. Der Auftragnehmer gewährleistet die Ausführung des Schließdienstes auch bei Ausfällen durch Krankheit, Urlaub etc.

(5) Die Alarmanlage ist nach Beendigung der Reinigung und vor Verlassen des Objektes, wieder scharf zu stellen und dies zu überprüfen. Der Auftraggeber schult das Aufsichtspersonal in der Handhabung der Alarmanlage. Über die Schulung ist ein Protokoll zu führen und dem Auftraggeber unaufgefordert vorzulegen. Die Schulung der Mitarbeiter obliegt dann dem Auftragnehmer. Kosten und Schäden bei der Fehlbedienung der Alarmanlage werden dem Auftragnehmer in Rechnung gestellt. 

(6) Der Auftragnehmer gewährleistet die Ausführung des Schließdienstes auch bei Ausfällen durch Krankheit, Urlaub etc.

(7) Der Auftragnehmer hat sein Reinigungspersonal anzuweisen, jeweils nur den Raum zu beleuchten, in dem gerade gearbeitet wird. Nach der Reinigung hat das Reinigungspersonal die einzelnen Räume abzuschließen, soweit nicht im Einzelfall eine Sonderregelung getroffen ist und offene Fenster zu schließen. Räume, deren Fenster oder Türen zu Reinigungszwecken geöffnet werden, dürfen nicht unbeaufsichtigt sein. Brandschutztüren dürfen nicht verkeilt werden.

(8) Mängel und Schäden an Einrichtungsgegenständen sind der Verwaltung des Auftraggebers vom Auftragnehmer unverzüglich mitzuteilen. Soweit diese Mängel und Schäden eine Gefährdung des Reinigungspersonals darstellen, darf die Reinigung nicht vor Beseitigung der festgestellten Beanstandungen ausgeführt werden.

(9) Zur Kontrolle der Anwesenheitszeiten des Reinigungspersonals stellt der Auftragnehmer die Erfassung der tatsächlich erbrachten Arbeitsstunden sicher und stellt die erfassten Daten dem Auftraggeber auf Verlangen unverzüglich zur Verfügung.



§ 7 Aufsichtspersonen
(1) Der Auftragnehmer hat eine/n verantwortliche/n Objektleiter/in sowie eine/n Vorarbeiter/in zu benennen, die mit dem Auftraggeber oder dessen Beauftragten eng zusammenarbeiten und eine ordnungsgemäße und einwandfreie Reinigung sicherstellen. Der Objektleiter/in / Vorarbeiter/in wird mit Zustimmung des Auftraggebers oder bei Beschwerden auf Aufforderung des Auftraggebers ausgetauscht.

(2) Der Auftragnehmer ist verpflichtet, sein Reinigungspersonal durch geeignete fachkundige Aufsichtspersonen einzuweisen und regelmäßig zu beaufsichtigen. Sie/Er muss fundierte Kenntnisse in Führung, Einarbeitung und Schulung der Mitarbeiter/innen, Grundlagen der Chemie, Technik, Arbeitssicherheit, Arbeitsorganisation etc. haben. Eine nachprüfbare Ausbildung ist daher für die/den Vorarbeiterer/in Voraussetzung (gepr. Reinigungskraft, Objektleiter/manager/in oder vergleichbar mit erfolgreicher Prüfung). Ist ein/e Vorarbeiter/in bei Zuschlagserteilung nicht vorhanden, muss der Dienstleister innerhalb eines halben Jahres eine Person nachqualifizieren.


(3) Um eine ordnungsgemäße und einwandfreie Reinigung sicherzustellen, hat der Auftragnehmer einem verantwortliche/n Vorarbeiter/in zu benennen, der/die mit dem Auftraggeber oder dessen Beauftragten eng zusammenarbeitet. Der Vorarbeiter muss jede Woche neben der allgemeinen Reinigungstätigkeit mindestens 2,5 Stunden für unproduktive Tätigkeiten (z. B. Qualitätskontrollen, Materialausgabe,  Bestellungen, Sonderreinigungen (gesonderte Beauftragung), Ansprechpartner für die Reinigungskräfte und den	 Auftraggeber, Einarbeitung neuer Mitarbeiter, Schulungen, Abrechnungen, Dokumentationen im Rahmen der Vorschriften des AEntG und MiLoG) zur Verfügung stehen. Der Vorarbeiter hat den Anweisungen und Wünschen des Auftraggebers oder dessen Beauftragten, die sich auf die Vertragserfüllung beziehen, Folge zu leisten.

(4) Der/Die Vorarbeiter/in, steht 1x monatlich jeweils zum ersten Montag im Monat zu einem gemeinsamen Gespräch zur Verfügung.

(5) Für die/den Vorarbeiterin/er besteht persönliche Anwesenheitspflicht während der Hauptreinigungszeit von Dienstag bis Samstag.. Die/der Vorarbeiterin/er darf auch allgemeine Reinigungstätigkeiten durchführen. Der Auftragnehmer stellt sicher, dass durch den/die Vorarbeiter/in, der/die die deutsche Sprache einschließlich einschlägiger Fachbegriffe aus dem Bereich Gebäudereinigung sicher beherrscht, und ggf. andere anwesende Reinigungskräfte eine sichere Verständigung zwischen dem Auftraggeber und allen eingesetzten Reinigungskräften auch in Detailfragen möglich ist.

(6) Bei der Durchführung der 1x jährlichen (J1) sowie der 2x jährlichen (J2), muss ein/e Objektleiter/in anwesend sein.

(7) Bei einer Reklamation an den vereinbarten Reinigungstagen, ist eine Reaktionszeit der Objektbetreuung von maximal einer Stunde von 06:00 bis 21:00 Uhr zur Beseitigung zu gewährleisten. Eine Extravergütung erfolgt dafür nicht.


§ 8 Verschwiegenheitspflicht

(1) Der Auftragnehmer und das von ihm eingesetzte Personal dürfen keine Einsicht in Schriftstücke, Akten und andere Unterlagen und Datenträger, die sich in den Räumen befinden, nehmen sowie hiervon Abschriften, Ablichtungen o. a. fertigen; ohne ausdrückliche Erlaubnis des Auftraggebers Schränke, Schubladen und ähnliches öffnen; die nicht öffentlichen Fernsprechanlage oder die EDV nutzen oder anschalten.

(2) Der Auftragnehmer hat sämtliche von ihm (unmittelbar oder über einen Nachunternehmer) eingesetzte Personen schriftlich gemäß Satz 1 sowie zur Verschwiegenheit hinsichtlich aller Wahrnehmungen zu verpflichten, die sie in den Räumen des Auftraggebers machen. Der Auftragnehmer hat dafür zu sorgen, dass die Verschwiegenheitspflicht auch nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses weiter gilt. Der Auftragnehmer weist diese Verpflichtungen auf Verlangen des Auftraggebers nach. Auf Aufforderung des Auftraggebers werden die Vertragsparteien einen Vertrag zur Auftragsdatenverarbeitung schließen.

(3) Reinigungskräfte und Aufsichtspersonen, die gegen die in Absatz 1 genannten Verpflichtungen verstoßen, hat der Auftragnehmer unaufgefordert und unverzüglich durch geeignete andere Personen zu ersetzen. Schadenersatzansprüche des Auftraggebers gegen die Reinigungskraft/Aufsichtsperson und/oder den Auftragnehmer bleiben hiervon unberührt.

§ 9 Qualitätskontrolle und Weiterbildung der Reinigungsmitarbeiter

(1)  Der AN hat zur Gewährleistung der geforderten Leistungsstandards eigene Kontrollen nach einem elektronischen Qualitätsprüfungssystem, das nach dem Zufallsprinzip arbeitet und pro Stichprobe 10 % der zu reinigenden Räume und alle Reinigungsgruppen abdeckt, durchzuführen. Die Qualitätskontrolle ist täglich durch den/die Vorarbeiter/in und 1x monatlich durch die Objektleitung durchzuführen. Bei den Reinigungen mit jährlichem (J1) und 2x jährlichem (J2) Turnus führt die Objektleitung im Anschluss der Reinigungstätigkeiten die Qualitätskontrollen durch. Es ist ein Ergebnisprotokoll über die durchgeführten Eigenkontrollen durchzuführen (Kontrollbericht), das am Monatsende mit der Monatsabrechnung unterschrieben und elektronisch im Excel-Format einzureichen ist. Ohne diese Kontrollberichte wird die monatliche Vergütung nicht fällig. Der AG wird regelmäßig an diesen Kontrollen mit einem Vertreter teilnehmen. Eine Teilnahmeverpflichtung des AG wird hierdurch jedoch nicht begründet.


(2) Der Auftragnehmer übergibt dem Auftraggeber unverzüglich nach Durchführung der Qualitätskontrollen Berichte, insbesondere Mängellisten, über die eigenen Qualitätskontrollen (per Mail oder Fax). Die tägliche Mängelliste muss folgende Punkte beinhalten und auswerten:

· Datum/Ort/Zeit der Prüfung/Aufzählung der Mängelpunkte, Qualitätsergebnis in % (Ergebnis aus Qualitäts-Soll und Qualitäts-Ist Punkten aus dem Leistungsverzeichnis, wobei folgendes System gilt: Leistung erfüllt: volle Punktzahl, Leistung teils erfüllt: halbe Punktzahl, Leistung nicht erfüllt: Null Punkte)

· Anzahl der geprüften Räume

· Raumbezeichnung

Der monatliche Qualitätsbericht muss folgende Punkte beinhalten und auswerten: 

· Zeitraum / Monat.

· Monatsgesamtergebnis der erreichten Qualität in % (Durchschnitt der Werte der bisherigen Kontrollen im jeweiligen Monat).

· Übersicht der Prüfer, Prüfungstage mit Datum.

· Übersicht der geprüften Raumanzahl je Prüfungstag Qualitätsergebnis je Reinigungsgruppe.

· Qualitätsverlauf (Monatsdiagramm)

(3) Der Auftragnehmer gewährt dem Auftraggeber auf dessen Verlangen Einsicht in die vollständige Dokumentation der Qualitätskontrollen sowie in das eingesetzte EDV-gestützte Qualitätssicherungssystem. Auf Wunsch wird der Auftraggeber in die Durchführung der Qualitätskontrollen mit einbezogen. Mindestens einmal monatlich erfolgt ein gemeinsames Auswertungsgespräch über die Qualitätsdokumentation zwischen Auftragnehmer und Auftraggeber.

(4) Der Auftraggeber hat das Recht, weitere Qualitätskontrollen nach eigenem Ermessen durchzuführen oder durch einen von ihm Beauftragten durchführen zu lassen. Diese Kontrollen erfolgen anlassbezogen oder anlassunabhängig und in der Regel stichprobenweise.

(5) Wird bei den Qualitätskontrollen des Auftraggebers nach Absatz 4 im Durchschnitt jeweils eines ganzen Monats eine Mindestprozentzahl von 85 % gemäß der Messung nicht erreicht, wird wie folgt vorgegangen:

a) 80 % - 84,99 %: Der Auftragnehmer trägt die Kosten weiterer auftraggeberseitiger Qualitätskontrollen in diesem Monat bis zu einem Betrag von € 250,00 (Abzug von einer der nächsten monatlichen Rechnungen durch den Auftraggeber).

b) 70 % - 79,99 %: Der Auftragnehmer trägt die Kosten weiterer auftraggeberseitiger Qualitätskontrollen in diesem Monat bis zu einem Betrag von € 250,00 (Abzug von einer der nächsten monatlichen Rechnungen durch den Auftraggeber), zusätzlich Rechnungskürzung im Folgemonat in Höhe von 3 %

c) Unter 70 %: Der Auftragnehmer trägt die Kosten weiterer auftraggeberseitiger Qualitätskontrollen in diesem Monat bis zu einem Betrag von € 250,00 (Abzug von einer der nächsten monatlichen Rechnungen durch den Auftraggeber), zusätzlich Rechnungskürzung im Folgemonat in Höhe von 5 %

Ein Einbehalt bzw. eine Rechnungskürzung erfolgen nicht, soweit der Auftragnehmer dem Auftraggeber nachweist, dass er bzw. seine Erfüllungsgehilfen nach § 278 BGB die mangelnde Vertragserfüllung nicht zu vertreten haben. Aus der Regelung in diesem Absatz kann nicht hergeleitet werden, dass die Leistung des Auftragnehmers bereits bei Erreichung des Wertes von 85 % als mängelfrei gilt.

(6) Der Auftragnehmer verpflichtet sich, vom Auftraggeber angezeigte Mängel bei der Unterhaltsreinigung innerhalb von 24 Stunden zu beseitigen, soweit sich diese Frist wegen der Eigenart der angezeigten Mängel nicht als unzumutbar erweist (Nacherfüllung). In diesem Fall bestimmt der Auftraggeber eine angemessene Frist zur Abarbeitung der angezeigten Mängel. Bleibt die Nacherfüllung erfolglos, ist der Auftraggeber berechtigt, die Mängel durch einen Dritten auf Kosten des Auftragnehmers beseitigen zu lassen und für die Durchführung einer gesonderten auftraggeberseitigen Qualitätskontrolle pauschal 250,00 EUR (netto) von einer der nächsten monatlichen Rechnungen abzuziehen. Das Recht des Auftragnehmers zum Nachweis geringerer Kosten für die Qualitätskontrolle bleibt davon unberührt.

§ 10 Sonderarbeiten

(1) Sonderarbeiten (Sonderaufträge für Sonderreinigungen verschiedener Art) werden nach Einzelvereinbarung zwischen Auftraggeber und Auftragnehmer erbracht und nach den vereinbarten Festpreisen bzw. Stundensätzen vergütet.

(2) Als Reaktionszeit von der Auftragserteilung bis zur Auftragsdurchführung werden im Sonderfall 24 Std., vereinbart. 

(3) Außerhalb der Reinigungszeiten muss ein/e Objektleiter/in kurzfristig (innerhalb 2 Std.) erreichbar sein, welche die Sonderleistungsanforderungen des Auftraggebers entgegennimmt und kurzfristig erledigt. 

(4) Die Erbringung von Sonderreinigungsarbeiten ist sofort nach Ausführung auf Regiezetteln zu vermerken, die dem Auftraggeber unverzüglich zur Gegenzeichnung vorzulegen und nach Gegenzeichnung der Rechnung beizufügen sind. Abrechenbar sind nur Sonderreinigungsarbeiten aufgrund und unter Beifügung der entsprechenden Regiezettel.

(5) Regiezettel: Es müssen die vom Auftraggeber zur Verfügung gestellten Musterformblätter lt. Anlage 20 Musterdokumente verwendet werden.    


§ 11 Haftung

(1) Der Auftragnehmer haftet dem Auftraggeber für sämtliche Schäden, die auf Reinigungsmaßnahmen zurückzuführen sind und vom Reinigungspersonal vorsätzlich oder fahrlässig verursacht wurden. Eine Haftung besteht nicht, wenn der Auftragnehmer, seine Mitarbeiter bzw. seine Erfüllungsgehilfen nach § 278 BGB die für den Schaden ursächliche Pflichtverletzung nachweislich nicht zu vertreten hat. Der Auftragnehmer haftet insbesondere auch beim Verlust von ihm oder seinen Arbeitskräften anvertrauten Schlüsseln bzw. Zugangskarten.

(2) Der Auftragnehmer ist verpflichtet, für die von ihm eingesetzten Personen eine Haftpflichtversicherung mit Deckungssummen je Schadensfall von mindestens 2.500.000,00 EUR für Personenschäden, 3.500.000,00 EUR für Sach- und Vermögensschäden, 250.000,00 EUR für Bearbeitungsschäden, 52.000 für Abwasserschäden und 75.000,00 EUR für Schlüssel- und Transponderverlust abzuschließen und während der Vertragsdauer aufrechtzuerhalten. Dem Auftraggeber ist ein entsprechender Nachweis vor Vertragsbeginn, auf Anforderung darüber hinaus während der Vertragslaufzeit, vorzulegen. Es genügt, eine Versicherungsdeckung pro Versicherungsjahr bis zum Zweifachen der vorgenannten Deckungssummen aufrecht zu erhalten und zu belegen.

(3) Der Auftraggeber ist berechtigt, eigene Forderungen gegen den Auftragnehmer aus oder im Zusammenhang mit diesem Vertragsverhältnis durch einfache Erklärung nach § 388 BGB gegen Forderungen des Auftragnehmers aufzurechnen.

(4) Der Auftraggeber haftet nicht für Schäden des Auftragnehmers, dessen Mitarbeiter und seiner Erfüllungsgehilfen. Der Auftragnehmer verpflichtet sich, den Auftraggeber von entsprechenden Entschädigungsansprüchen einschließlich Regressansprüchen jeglicher Art (z. B. von Versicherungen) freizustellen. Der Haftungsausschluss und die Freistellungsverpflichtung gelten nicht für Schäden, die vorsätzlich oder grob fahrlässig verursacht wurden oder die auf die Verletzung einer vertragswesentlichen Pflicht zurückzuführen sind, sowie bei Verletzung von Leben, körperlicher Unversehrtheit und Gesundheit. Vertragswesentliche Pflichten sind Pflichten, deren Erfüllung die ordnungsgemäße Durchführung des Vertrages überhaupt erst ermöglicht und auf deren Einhaltung die andere Partei regelmäßig vertrauen darf.

(5) Der Auftragnehmer stellt den Auftraggeber von etwaigen Ansprüchen Dritter, die bei Ausführung der Arbeiten einen Schaden erleiden, frei.

(6) Der Auftragnehmer ist verpflichtet sicherzustellen, dass das von ihm eingesetzte Personal, auch das von Nachunternehmern und Nach-Nachunternehmern, angemessen gegen Unfall, Krankheit und Infektionen, die von der Unfallversicherung nicht erfasst werden, zu versichern. Der Auftragnehmer ist dafür verantwortlich, dass die Unfallverhütungsvorschriften der Berufsgenossenschaft beachtet werden. Der Auftragnehmer hat die Einhaltung dieser Vorgaben auf Anforderung des Auftraggebers nachzuweisen.

§ 12 Vergütung

(1) Der Auftragnehmer erhält vom Auftraggeber für die von ihm nach diesem Vertrag zu erbringenden Leistungen die in den Preisblättern genannte Vergütung zzgl. der gesetzlichen Umsatzsteuer. Die Vergütung beinhaltet alle Leistungen nach diesem Vertrag zu zahlenden Vergütungen sowie jegliche andere Zahlungen, soweit dieser Vertrag nicht etwas anderes bestimmt. Die Leistung bedarf der Abnahme als Zahlungsvoraussetzung. Soweit keine Leistung erfolgt, wird keine Vergütung gezahlt.

(2) SteIlt der Auftragnehmer gegenüber dem Verzeichnis der Reinigungsflächen / Aufmaße, Abweichungen des Umfangs oder der Art der zu reinigenden Flächen und Einrichtungen fest, so werden die Parteien den Vertrag auf Anforderung des Auftragnehmers entsprechend einem nachgewiesenen Mehraufwand des Auftragnehmers mit Geltung für die Zukunft anpassen, wenn und soweit dies ohne Durchführung eines neuen Vergabeverfahrens zulässig ist und die Abweichungen mehr als 2 % des Aufmaßes des Gesamtobjektes betragen. Werden die Abweichungen spätestens vier Wochen nach Arbeitsaufnahme schriftlich geltend gemacht, so erfolgt die Anpassung mit Wirkung zum Vertragsbeginn.

(3) Der Vergütung liegen insbesondere die für allgemein verbindlich erklärten Tarifverträge für das Gebäudereinigerhandwerk im Gebiet der Bundesrepublik Deutschland sowie andere für den Bieter verbindliche Vereinbarungen zugrunde. Kommt es nach Ablauf der Angebotsfrist bezogen auf den Zeitpunkt des Beginns der Leistungserbringung oder einen späteren Zeitpunkt zu einer Erhöhung der Lohnkosten durch einen für allgemein verbindlich erklärten Tarifvertrag für das Gebäudereinigerhandwerk im Gebiet der Bundesrepublik Deutschland, die noch nicht im Angebot eingepreist war, oder zu einer anderen für den Auftragnehmer verbindlichen und noch nicht eingepreisten Erhöhung lohngebundener Kosten, so kann der Auftragnehmer schriftlich eine entsprechende Erhöhung der Vergütung verlangen, jedoch nur für den Lohnkostenanteil in Höhe der in der Ausschreibung angegebenen Höhe an der Vergütung.

(4) Die Veränderung der Vergütung wird wie folgt berechnet:

Die o. g. Steigerungsbeträge führen zu einer Neuberechnung des lt. Angebot angegebenen Stundenverrechnungssatzes durch den AG in tatsächlich nachgewiesener Höhe und zur Anpassung der Einzelpreise. Bei Lohnsenkungen ermäßigt sich die bis dahin vereinbarte Vergütung entsprechend. 

(5) Der Auftragnehmer zahlt mindestens die in Anlage 13 genannten Löhne/Gehälter und Abgaben. Der Auftragnehmer ist damit einverstanden, dass der Auftraggeber anlassbezogen und anlassunabhängig Stichproben zur Einhaltung des Satzes 1 durchführt und die vom Auftragnehmer eingesetzten Personen selbst oder durch einen Vertreter befragt. Der Auftragnehmer stellt sicher, dass alle von ihm eingesetzten Personen (einschließlich der über Subunternehmer eingesetzten Personen) die geltenden Mindestentgeltsatze sowie weiteren Leistungen eines für allgemein verbindlich erklärten Tarifvertrages des Gebäudereinigerhandwerks und anderer verbindlicher Regelungen über Mindestentgelte vollständig und pünktlich erhalten sowie dass die für diese Personen und für die Leistung im Übrigen vom jeweiligen Arbeitgeber und vom Auftragnehmer zu entrichtenden Abgaben vollständig und pünktlich abgeführt werden. Der Auftragnehmer stellt außerdem sicher, dass für die von ihm eingesetzten Personen alle weiteren aus dem AEntG sowie anderen für den jeweiligen Arbeitgeber verbindlichen Regelungen folgenden Pflichten eines Auftraggebers zur Gewährung von Arbeitsbedingungen erfüllt werden. Der Auftragnehmer weist die Einhaltung der vorstehenden Sätze auf Verlangen des Auftraggebers nach. Ist die Einhaltung derart sichergestellt, wird der Auftraggeber einer von dem Auftragnehmer nach Satz 2 gewünschten Anpassung nur in begründeten Ausnahmefällen widersprechen, insbesondere dann, wenn eine ordnungsgemäße Leistungserbringung nicht gesichert ist.

(6) Eine Anpassung der Vergütung tritt frühestens mit dem Tag des Inkrafttretens der gesetzlichen Änderung oder der Allgemeinverbindlicherklärung, jedoch nicht vor Stellung des Änderungsverlangens, in Kraft.

§ 13 Abnahme, Zahlungsmodalitäten

(1) Über die Abnahme der Ergebnisse der Reinigungsleistung entscheidet die Verwaltungsleitung. Bei Nichterreichen der geschuldeten Ergebnisse hat der Auftragnehmer ohne gesonderte Vergütung nachzubessern, bis die Ergebnisse abnahmefähig sind.

(2) Der Auftragnehmer hat über die von ihm erbrachten Leistungen monatlich eine Rechnung in einfacher Ausfertigung zu erstellen und an den Auftraggeber zu Übersenden. Der Rechnung ist als wesentlicher Bestandteil der für den betreffenden Monat gemäß § 9 Abs. 2 dieses Vertrages erstellte Qualitätsbericht beizufügen.

(3) Die Vergütung ist 30 Tage nach Zugang der vollständigen Rechnung zur Zahlung fällig.
	
§ 14 Vertragsdauer und Kündigung

(1) Der Vertrag tritt am 01. Januar 2019 in Kraft. Die Leistungszeit beginnt davon abweichend. Der Vertrag endet mit Ablauf des 31.12.2021.

(2) Der Vertrag verlängert sich jeweils um ein weiteres Jahr, wenn er nicht mit einer Frist von sechs Monaten vor Vertragsende gekündigt wird, er endet jedoch spätestens mit Ablauf des 31.12.2023. Das Recht zur außerordentlichen Kündigung des Vertrages aus wichtigem Grund bleibt für beide Parteien unberührt.

(3) Stellt sich heraus, dass der Auftragnehmer eine unzulässige Absprache mit anderen Unternehmen getroffen oder andere unzulässige wettbewerbsbeschränkende Verhaltensweisen unternommen hat, die auch das vorliegende Verfahren betreffen oder sich darauf auswirken, so kann der Auftraggeber diesen Vertrag ohne Einhaltung einer Frist oder unter Vorgabe einer Frist für eine Neuvergabe oder Interimsvergabe außerordentlich kündigen. Der Auftragnehmer ist in diesem Fall zum Ersatz eines Pauschalbetrages in Höhe von 5.000,00 Euro für den Aufwand der erneuten Vergabe und darüber hinaus zum Ersatz einer infolge der Preisabsprache oder anderen unzulässigen wettbewerbsbeschränkenden Verhaltensweise erzielten Mehrvergütung verpflichtet. Der Auftragnehmer ist in einem solchen Fall für die Angemessenheit der Vergütung und das Nichtvorliegen einer Mehrvergütung infolge einer unzulässigen wettbewerbsbeschränkenden Verhaltensweise darlegungs- und beweispflichtig. Weitere Ansprüche bleiben vorbehalten.

(4) Die Kündigung bedarf zu ihrer Wirksamkeit der Schriftform.




§ 15 Sonstiges

(1) Der Auftragnehmer hat das von ihm eingesetzte Personal zu verpflichten, alle im Reinigungsbereich aufgefundenen Gegenstände unverzüglich am gleichen Tag, an dem der jeweilige Mitarbeiter den Gegenstand aufgefunden hat, der Verwaltung des Auftraggebers zu übergeben. Nichterbringung von Reinigungsleistungen, auch teilweise, sowie Schäden in den zu reinigenden Räumen oder an anderen Gegenständen des Auftraggebers ist ebenfalls der Verwaltung des Auftraggebers am gleichen Tag zu melden.

(2) Ein Schlüsselverlust ist dem Auftraggeber an dem Tag, an dem die Arbeitskraft des Auftragnehmers den Verlust feststellt, zu melden. Die ausgehändigten Schlüssel und Zugangskarten für die zu reinigenden Objekte sind nach Vertragsablauf dem Auftraggeber zurückzugeben.

(3) Der Auftragnehmer bestätigt, dass er vor Abschluss des Vertrages hinreichend Gelegenheit hatte, die zu reinigenden Räume und für seine Leistung relevante Einrichtungen zu besichtigen, und Fragen hierzu zu stellen, die ihm auch vollständig beantwortet wurden. 

§ 16 Auftragsende

(1) Bei Auftragsende ist am letzten Reinigungstag eine Vollreinigung aller Flächen mit einer Frequenz von 1x wöchentlich und mehr durchzuführen. Die Vollreinigung enthält die zweistufige Nassreinigung aller Böden, die Feuchtreinigung aller horizontalen Flächen und die Reinigung aller sanitären Einrichtungen. Die erfolgte Reinigung ist von dem /der Objektverantwortlichen schriftlich zu bestätigen. 

§ 17 Konventionalstrafen

(1) Bei Nichterfüllung von einzelnen Bestandteilen der Ausschreibung und des Reinigungsvertrages, wird ohne Aufforderung eine Konventionalstrafe von 0,1 % der Nettomonatsrechnung je Beanstandung abgezogen.

(2) Die Höhe der gesamten Konventionalstrafen im Durchführungsmonat wird auf 5 % des Monatsumsatzes beschränkt (Betrifft nicht die Positionen aus dem Dokumentationsfluss siehe § 18).

§ 18 Dokumentationsfluss

(1) Alle in den Ausschreibungsunterlagen genannten Dokumente zur Überwachung, Schulung und Rechnungserstellung müssen unaufgefordert zu den genannten Terminen beim AG eingereicht werden. 

(2) Für nicht eingereichte oder verspätet eingereichte Dokumente wird eine Konventionalstrafe vereinbart, die mit der Rechnung des Folgemonates verrechnet wird. Dies entbindet nicht von der Erbringung der fälligen Leistung.







(3) Es müssen die bereitgestellten Dokumente verwendet werden.

	Nr
	Bezeichnung
	Doku- ment
	Turnus
	zu erstellen
	spätestens einzureichen
	Einreichungs-stelle
	Konventionalstrafe

	1
	Erstschulung der Reinigungskräfte
	[image: msexcel]
	einmalig
	vor Vertragsbeginn
	Bei Auftrags- beginn
	Auftraggeber
	250,00 €

	2
	Arbeitsnachweise / Regiescheine
	[image: msexcel]
	sofort
	 
	2 Tage nach Ausführung
	Auftraggeber
	150,00€ pro fehlendem Regieschein

	3
	Monatl. Stundenliste der Objektleitung
	[image: msexcel]
	monatlich
	Ende des Monats
	10. des Folgemonat
	Auftraggeber
	250€ je Liste und Monat

	4
	Schulung der Reinigungskräfte
	[image: msexcel]
	2x jährlich
	halbjährlich
	2 Tage nach Ausführung
	Auftraggeber
	250,00€  pro nicht erbrachter Schulung je Halbjahr

	5
	Eigenqualitätskontrollen 
	[image: msexcel]
	täglich
	nach eigenen Angaben
	
	Objektverant- wortliche/r
	je 50,00€ pro nicht erbrachter Kontrolle 

	6
	Stundenzusammenfassung und Personalliste
	[image: msexcel]
	monatlich
	Ende des Monats
	10. des Folgemonat
	Auftraggeber
	250€ je Los und Monat 

	7
	Monatskontrollbericht
	[image: msexcel]
	monatlich
	Ende des Monats
	10. des Folgemonat
	Auftraggeber
	50€ je Objekt und Monat




 
§ 19 Schlussbestimmungen

(1) Mündliche Nebenabreden bestehen nicht.

(2) Änderungen oder Ergänzungen dieses Vertrages bedürfen der Schriftform. Auf das Schriftformerfordernis kann nur durch schriftliche Vereinbarung verzichtet werden.

(3) Ausschließlicher Gerichtsstand für alle aus oder im Zusammenhang mit diesem Vertrag entstehenden Rechtsstreitigkeiten ist Augsburg, sofern nicht durch zwingendes Recht ein anderer Gerichtsstand bestimmt ist.

(4) Sollte eine Bestimmung dieses Vertrages ganz oder teilweise rechtsunwirksam sein oder werden, so bleiben die übrigen Bestimmungen in Kraft. Die unwirksame Bestimmung ist dem Sinn und Zweck dieses Vertrages entsprechend durch eine wirksame Bestimmung zu ersetzen, die in ihrer wirtschaftlichen Auswirkung derjenigen der unwirksamen Bestimmung so nahe wie möglich kommt.





_________________, den __.___________ 2018  _________________________________
                                                                                          Auftragnehmer






_________________, den __.___________ 2018  _________________________________
                                                                                          Auftraggeber
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